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2Cuélanbê-toue
xxui einem Setfjnacfjtêbrtef ouê [Rom" iu

einer Sdjmeijer 3c'tlll,fl mod)te td) folgen»
boit gunb: 2)a bor Sßorabenb bcc- SBeif)

rtadjtêfefteê non bev A{ irdie afê ein gefttag
oorçrefrfiricbcit mivb, müffen gtfcfje unb
Aîrcbfe Ijefatombentoeife ifjr Seben faffen.
T n ; u f o tu nt e n bie à e i u b ä cf e r util
ifjrent gaumenroürgenben 5ßongiaffo" unb
bem paiiettone" ." j)er gafciêmuê
fdjeint fid) nad) biefer Sdjifberung 511

ganj gefätjrficfjcn formen aaëproadjfen.
dafj äJhtffoftni gegen biefen ÛBÎaffenmorb
bon geiiibäcfcru, ja fagen roir eê offen:
gegen biefen Aiaunibalisntus mitten in ber
ercigett Stabt nad) ntdjt eingefdjritten ift!
Unbegreiflich! SBo er bod) fonft fo gerne
einfdjrettef

*
Qcin in Sßartä unlängft abgetjaftener Ai oit

gref] beê 93etbanbeê ber internationalen
damcu=(Soiffeurc ïjat in achttägigen »cr»
fjanblungen feftgeftellt, bafj ber » u b i f o p f
afê 9Jcobcfrifur nid)t nur erbalten bleibt,
fonbern bon ber damentuclt immer mebr
beborjugt toirb. $u biefer geftftellung"
f;ätte i d) feiue ad)t dage gebraucht

*
ftm Uaïtenifdjen Sübtirol müffen feit bem

30. September alle ^nfcfjriften auf ©rab»
ftciiten in italienifdjer ©jjradjc abgefaßt fein.
diejenigen, bie bor biefem Sage angebradjt
toorben finb, braudjen, tute grofjmütig bc»

fanut gegeben toorben ift, nidit auëgelôfdjt
ju loerben. daë ift alle Sfnerîennung Inert.
Senn nieniaub fönnte es ben Italienern
berbenfen, toenn fic bic Verfügung gleidj
auf baë gange bcrgangcnc Qaljrljunbert aus»
gebcfjnt fjätten. SBo cë fidj bodj um ange»
ftanimtcê iialienifdjcë Sanb fjanbelt! ffnb
ûbcrbicë finb int Sobe ja alle DJteufdjctt
gfeidj, affo fönnen fic in biefem ^uffaitbe
bodj gerabe fo gut ttaltenifd) tuic bcutfdj
fein, llnifomcfjr afë fic tot ganj fidjer leid)»
ter ju itaïionifteren finb alë lebeub

*
SÖei bot festen llnrurjen in Santon fiaben

Solbaten auf ber ©trafje bicrjcfjtt grauen
unb dödjter ofjne lucitercë erfdjoffcn, toeil
fic furje §aare fiatten unb bicfc dradjt itt
(ib ina anfdjeinenb alë ©tjmbot beë genti»
niêmuê unb beë Sammuntêmuê betradjtet
toerben. ftm $ntcrcffe unferer grauen
unb dödjter cinerfeitê unb einer SSerfjtrtbe»

rung tocitereu ©eburtenrûcïgangeê, anberer»

feits mufj man bringenb toünfcfjett, bafj biefe

cfjiitcftfdjen Solbaten n i e nad) (Suroba
fommen.

*

9iad) einer ininifterielleit Siftc gibt eê iu
Stufjfanb berjeit folgenbe erlaubte 93or>

nanteit: gür Änaben: »arrifabo, ilomiit»
tern, Saifon, Sfabio, drofj, »oltaire, Spar»
tafuë. gür SJcäbcfjcn: »arrifaba, aßrolctara,
»cbclina, $attrefa, dartuitta. die 8e=

uina fefjlt anfdjeinenb nod), toaljrfcfjetnfidj
auë benfefben ©rünben, bie bei uno ben

9camcu (Xfjriftits berbieteu. inbeffen läfet
ber SRartte darluiua affeiici tiefftnntge
Sd)lüffe 51t. öoffcntliclj mirb bie Sifte mit
ber geit aud) nod) toeiter ergäbt; cin paar
SBorfäjfäge feien unê beute fcljon geftattet:
3um beifpiel: dfdjefaba, Alommuna, Sßfat=

tenia, ©ojiafa, ©rimitto, #i$fer, Siebofujjo,
Stcoofoeria, »rotoninga ufto. minie

SBir befommen fooo oielcrlei 3ufd)tiffen.
SBir beantworten fie fünftig unter biefer Stubrif,

foroeit Oer paç reidjt.

3«. ». in 33crn. Saë ift recfjt, bafj Sic
ftbte SÖtetnung fo offen Ijeraitsfagcn. »efei»
bigt finb loir beëtoegen nod) fange nicfjt,
©ott beiuahre mir befummelt oft nodj
birfere Sadjen.

Sie glauben, mir merben ben »rief nidjt
[jinter ben Spiegel fteefen! Sie untcrfajä^eit
unë; toir finb fogar fo tolerant, ifjn nad)»
ftefjenb beut »eifaf! ftbtex Seibenêgenoffett
pieté ut geben. Taë fjaben Sie unë nidjt
jitgetraut, toaë'?

(3ur liljve bes Gerrit SDÎ. ». fei nodj uov
ausgefcljirft, bafj er fein »rtefdjen mit bent
oollen Sîamen jcidjnete. SBir fjaben tfjn aber
auf bie 2Infangêbudjftab.en ftrctrfjcu müffen

auë iplafmtaugel.)

iit. ftd), ber Itutcrjcicbuetc Ijabe burcl)
3ufaff ifjr SBfatt gelefen toeif fid) meine
greunbe jum Qafj berfpätet gefjabt baben
unb berbitte mir fjiermtt fategorifdj fofdje
©emetnfjetten! Sîidjt bafj Sie ettoa gfait»
beu, id) Ijabe itjr »fatt auë $ntcrcffc gc»

lefen, bilben fie fid) baê nur ntdjt ettoa
eiu; aber icfj frage Sic, toaê gefjcu fie
meine perföfjnftdjen »erfjältniffe über»
fjaubt an?? ftbt »fatt ift ein ganj gc»
meineê dredblatt, fonft toürbe eê fo et»

toaë nidjt brucfen, î>aë ift meine Sfnfidjt
unb ju ber ftefje idj toie immer! SBaê tdj
tue unb lebe ift meine ^ribatfadjc unb
gefjt fic einen dreef au, baê ift meine
SJccitiuug unb ifjr »fatt ift cin drecfblatf
unb icfj toill ifjnen fagen, too cê fjiitgc»
fjört ftn ben Sfbtritt gefjört cë!! (Sicher
greunb, toir toerben eë Qfjnen jufiebe
fünftig auf (Xfofettpapicr brucfen. d. 9feb.)
ffnb uodj einê! ftd) bin fein ©fef, ber
fiel) alles gefallen läfjt uub berlange cr»

ftenë, Sic nefjmen bte »efeibigungen ju»
rüdf ober jafjlen mir 1000 granfen auf
mein ^oftcfjed (gntfctjäbiguug. llnb 2. for»
bere idj, baf, Sic mir ben »erräter aus»
liefern, ftd) îann mir jtoar fdjon uitge»
fäljr benfen toer cë getoefen ift, uub bann
bcrbrcfjcit Sic bic Sadje ein biëdjcn uub
glauben iclj merfc cë nicljt! Sfber ba irren
fic fid)!

SBibrigeufalls inerbe ict) mit ^fwen ei»
anberes SBörtdjeu reben unb id) garan»
tierc jfjnen, bafj Sie nidjt fo billig babon»
foninteit loerben. ftd) fjabe genug »ejic»
fjuugett uub (es folgt ein längerer
5ßaffu§, ber bicfc »ejicfjungcu auêfûfjrt
unb mit Sîamcit nennt; toir fjaben ifjn
aus ©rünbeu ber Siëîrctiott geftridjeu.
®. 9feb.). ©ie fefjen, icfj bin affo gar nidjt

fo madjtloê mie fie tooljl glauben, bafj fic
auf mir herumreiten fönnen unb toarne
fic im ©uten. Unb ttodj einê. ^dj fjabe
ftets einen guten Sîuf geljabt uub iclj bulbe
es nicfjt ifjn burcl) bie Sßeröffentftdjung
meiner 3ßribatfadjen ,u befdjntuljeu uub
meine Atinber finb fcljou meine eigenen
uub toenn idj ntit meiner grau in Scbei
bung gelegen Ijabe fo fjatte bas ganj au»
bere ©rünbe als Sie glauben.

Uebrigenë fjoffe id) bafj Sie inirij ber
fteben uub toenn Sic fiel) nod) einmal in
meine sf>rinat Slugelegenbeiten mifdjen,
ftelle id) Sie alë »erläitmbcv nor bev

ganjen SBeft blofj, benn beroeifen fönnen
iie mir gar nidjtê.

llnb fomit toiffen Sie mas ©ic ju tun
Ijaben unb feien fic auf ifjrer £ut; beun
idj toerbc Qfjncit fdjarf auf bie ginger
feljen. ^clj fjoffe, bafj ©ic bic offene SBar»

nung ju fdjäfjeit toiffen ober tooflett ©ic
ettoa ben »efeibigteu fpielen? dann tncv»
len fie fidj, toer ein offenes ÛDÎamtcëtoort
nicljt ju fdjä^en toeifj ift mtr ein öemm«
fdjttfj am Sîabc. SJi. ».

P.S. Siefen »rief toerben Sie luofjl
ntdjt fjinter beu Spiegel fteden!"

©uter greunb! SBir bürfen toofjf an*
ucfjmeu, bafj fidj Qljrc »crtoaljrung auf bie
Satirc (iafaitooa int »ürgerftaat" bcjiefjt,
unb eë toirb Sic intereffieren, öafj ber Slittor
in güridj lebt unb bon Qfjrer K^iftenj feine
Stfjnung fjaben fauu. Sie luerbcn fjierattë
bieffeidjt fcljliefjcu, er müffe .'pcflfcfjcr fein,
aber nein, er ift blofj ein ^ropfjet unb Sic
finb ficfjer nidjt ber Gsinjige, ber fidj in beut
Slbenteuer burcl) bie »lunie angefprodjen
füfjlte. Sfffo, tröffen Sie fictj, unb nidjtê für
ungut. Gcutfdjulbigen Sic noefj, baß toir nidjt
fo gut »ernbeutfd) fdjreiben toie Sic.

3tub. «teb. ©. in fttna. Segen Sic fidj
ein Senfpflaftcr auf bie Stirne.

Sfbonnent £>. 2. in Sdjafffjaufett. ©ute
Qbee. SBir luerbcn gefegentfidj ettoas aus
Sdjopeuljnucr jitierett.

2iboitnettt D. ». tn SBafet. ©etoifj! lieber
bic »afeler Slriftofratic fjört mau toenig.
SSic bicfc fönneu nodj nicfjt einmal »uref»
tjarbl ridjtig fcfjrcibcn. SBir toerben cê nädj»
ftenë mal geljörig budjftabteren.

^ofebf) 9î. in Slarau. (Srft müffen ©ie
mtdj fjaben, mein »efter, nnb ûbrigcnë bin
id) audj nicljt uon ^appc.

Abonnent 9f. tn TOündjen. danf,
fommt näcfjfteus.

drtd) in 3"r'^- ®'e ©pafjuogel. SBenn
Sic ber Sdjufj brüdt, bann jicfjcn ©ie ifjn
auë. 33robateë SKittet

2f. ». in 3«rtdj. 9ccin, baë gefjt nicfjt, bafj
luir bic »riefe Qfjrcê »râtttigamê brucfen.

2(n Xibcrfe. SBenn Sie eine brieffidje
SJfntfoort toünfdjcn, legen Sie uns ant »c=
ften ein abreffierteë unb franfierteë (lottbcrt
bei. Sic fparen unë bief ftdt unb ©elb.

Sx. St., Jpauêbcfttter in »afel. daê ift
aber toirflidj neefifefj bom »afefer SBaffer»
toerf! die redjnen jfjnen alfo ben Slbou»

uemcntëbctrag ab f. Qamtar 1828. 1828!
uub gleidj 24 granfen. ßine ergiebige Quelle
Ijat ba baë SBaffertoerf gefunben. ©u fdjeiutë.

Stuë SJîictbertrag unb Sfnnoncc luerbcn
toir aud) nidjt flug. darauê foE ber dcttfel
flug luerbcn ûbrigenë: punfto SBaffer»
toerf, ba fönnen ©ie fror) fein, bafj bic
Petite baë Slbonncment nidjt feit Stbatnê cr»
ftern S3runnen anreefjuen. ©0 ift'ë!

10

Auslands Revue

In cincm Weihnachlsbrief ans Wmi" in
ciner Schwei ;cr Zeitung machte ich fvlgen-
dcn Fund: Ta der Vorabend des ^^eib
nachtsfestcs von der Kirche als ein Festtag
vorgeschrieben wird, müssen Fische und
Krebse hekatvmbenweise chr ^ebcn lasscn.

a ; n k v m m e n dic F e i n b ä ck e r mit
ihrem gaumeuivnrgenden Pangiallv" nnd
dcm panettvne" ." Ter Fascisinus
scheint sich nach dieser Schilderung m
ganz gefährlichen Formen ansznwachscn.
Taß Mnssvlini gegen diesen Massenmvrd
von Feinbäckern, ja sagen wir es vfsen:
gegen diesen .Uannibalismns mitten in der
ewigen Stadt nvch nicht eingeschritten ist!
Unbcgrciflich! Wv cr dvch svnst sv gcrne
einschreitet

->-

Ein in Paris unlängst abgchaltcncr .Uvn
gresz dcs Verbandes der internativnalen
Tamen-Lvisfeure hat in achttägigen
Verhandlungen festgestellt, daß der B u b i k v P f
als Modefrisur nicht nnr erhalten bleibt,
sondern von der Tamenwelt immer mehr
bevorzugt wird. Zu dieser Feststellung"
hätte i ch keine acht Tage gebraucht

Im italienischen Südtirol müssen scit dcm
30. Septembcr alle Inschriften anf
Grabsteinen in italienischer Sprache abgefaßt sein.

Tiejenigen, die vor dicsem Tage angebracht
worden stnd, vranchcn, wic grvßmütig
bekannt gegeben worden ist, nicht ausgelöscht

zu werdeu. Tas ist allc Anerkennung wert.
Denn niemand könnte, es dcn Italienern
verdenken, wcnn sic dic Verfügung gleich

auf das ganzc vergangene Jahrhundert
ausgedehnt hätten. Wo es sich doch um
angestammtes italienisches Land handelt! Und
überdies sind im Tode ja alle Menschen
glcich, also können sie in dicscm Znstandc
doch gerade so gut italienisch wie deutsch

sein. Umsomehr als sie tot ganz sicher leichter

zu italicmisicrcu sind als Icbend...

Bei deu letzten Unruhen in Danton haben
Soldaten auf dcr Straße vierzehn Frauen
und Töchter ohne weiteres erschossen, weil
sie kurze Haare hatten nnd diese Tracht in
China anscheinend als Symbol des
Feminismus und des Kvmmnnismus betrachtet
werden. Im Interesse unserer Frauen
und Töchter einerseits und ciner Verhinderung

weiteren l^ìcbnrtcnrûckgangcs, andererseits

muß man dringend wünschen, daß dicsc

chinesischen Svldaten nie nach Europa
kommen.

Nach einer ministcricllen Liste gibt es in
Rußland derzeit folgende erlaubte
Vornamen: Für Knaben: Barrikcido, Komintern,

Raison, Radio, Trotz, Voltaire, Spartakus.

Für Mädchen: Barrikada, Proletara,
Bcbelina, Jauresa, Tarwina. Dic Lc
nina fehlt anscheinend noch, wahrscheinlich
aus denselben Gründen, die bei nns dcn

Namen Ehristus vcrbictcn. Indessen läßt
der Name Tarwina allerlei tiefsinnige
Schlüsse zn. Hoffentlich ivird die Liste mit
der Zeit auch noch weiter ergänzt; cin paar
Vorschläge seien uns heute schon gestattet:
Zum Veispicl: Tschckada, Kommuna, Plat-
tenia, Soziala, Grimma, Hitzker, Revoluzzo,
Rcvvlveria, Browninga usw. ?vài°

Wir bekommen sooo vielerlei Zuschriften.
Wir beantworten sie künftig unter dieser Rubrik,

soweit der Play reicht.

M. B. in Bern. Tas ist rccht, daß Sie
Ihre Meinung so vsfcn heranssagcn. Beiei
digt sind lvir deswegen noch lange nicht,
Gott bewahre wir bekommen oft noch
dickerc Sachen.

Zie glauben, lvir werden dcn Brief nicht
hinter den Spiegel stecken! Sic nntcrschätzen

nns; wir sind svgar so tolerant, ihn nach
stehend dcm Bcifall Ihrcr Leidensgenosscn
preis m gebe». Tas haben Sie uns nicht
Mgetrant, was?

(Znr Ehre des Herrn M. B. sei noch vvr
ausgeschickt, daß er sein Briefchen mit dcm
vvllen Namen zeichnete. Wir haben ihn abcr
anf dic Anfangsbuchstaben streichen müssen

aus Platzmangel.)
Tit. Ich, dcr Untcrzeichnctc habe durch

Zufall ihr Blatt gelesen weil sich mciuc
Freunde zum Jaß verspätet gehabt haben
nnd verbitte mir hiermit kategorisch solche

Gemeinheiten! Nichl daß Sie etwa glauben,

ich habe ihr Blatt aus Interesse
gelesen, bilden sie sich das nur nicht etwa
ein; aber ich frage Sie, was gehen sie

meine persöhnlichcn Verhältnisse über-
hanbt an?? Ihr Blatt ist cin ganz
gemeines Dreckblatt, sonst würdc es so

etivas nicht drucken, das ist meine Ansicht
nnd zu der stehe ich wie iinmer! Was ich

tnc uud lebe ist meine Privatsache nnd
geht sie einen Dreck an, das ist meine
Meinung und ihr Blatt ist ein Dreckblatt
uild ich lvill ihnen sagen, wo es hingehört

In den Abtritt gehört es!! (Lieber
Freund, lvir werden es Ihnen zuliebe
künftig auf Closettpapier druckeu. D. Red.)
Und noch eins! Jch bin kein Esel, dcr
sich alles gefallen läßt nnd verlange
erstens, Sic nehmen die Beleidigungen
zurück oder zahlen mir 1009 Franken auf
mein Postcheck Eutschädiguug. Und 2.
fordere ich, daß Sic mir den Verräter
ausliefern. Jch kann mir zwar schon ungefähr

denken wcr es gewesen ist, nnd dann
vcrdrchcn Zie die Sache ein bischen nnd
glauben ich merke cs nicht! Abcr da irren
sie sich!

Widrigenfalls werde ich mit Ihnen ein
anderes Wörtcheu redeu und ich garantiere

Ihnen, daß Sie nicht so billig
davonkommen iverden. Ich habe genug
Beziehungen nnd (es folgt ein längerer
Passus, der diese Beziehungen ausführt
und mit Namen nennt; wir haben ihn
aus Gründen der Diskretion gestrichen.
D. Red.). Sie sehen, ich bin also gcir nicht

so machllvs ivie sie wvhl glauben, daß sie

ans mir hernmrcircn könncn nnd warne
sie im ionien, lind nvch eins. Ich habe
stets einen gnten Ruf gehabt nnd ich dnlde
es nicht ihn dnrch die Veröffentlichung
mcincr Privatsachen zn bcschmntzcn nnd
meine minder sind schvn meine eigenen
nnd ivenn ich mit meiner Fran in Scbei
dnng gelegen habe sv hatte das ganz
andere imiindc als Zie glauben.

Uebrigens hvffe ich daß Tic mich ver
flehen und wenn Sie sich noch einnial in
meine Privat Angclcgenheitcn mischcn,
stcllc ich Sie als Verlänmder vvr dcr

gan;en Welt blvß, dcnn beweisen können
-:ie mir gar nichls.

lind svmit wisscn Zie ivas Sie zu tun
haben und seien sie auf ihrer Hut; denn
ich werde Jhueu scharf auf die Finger
sehen. Ich hvffe, daß Sie die vffene Warnung

zu schätzen wissen vder wvllcn Sie
etwa den Beleidigten spielen? Tann Merten

sie sich, wer cin offenes Manneswort
nicht zn schätzen weiß ist nur ein Henim-
schnh am Rade. M. B.

8. Tiesen Brief werden Sie Wohl
nicht hinter den Spiegel stecken!"

Guter Frennd! Wir dürfen lvohl
annehmen, daß sich Ihre Verwahrung auf die
Satire Easauova im Bürgerstaat" bezieht,
nnd es wird Sie interessieren, daß der Autor
in Zürich lebt und vvn Ihrer Existenz keine

Ahnung haben kann. Sic Iverden hieraus
vielleicht schließen, cr müsse Hellseher sein,
abcr nein, er ist bloß ein Prophet und Sie
sind sicher uicht der Linzige, der sich in dem
Abenteuer durch die Blume angesprochen
fühlte. Also, trösten Sie sich, nnd nichts fiir
nngnt. Entschuldigen Sie noch, daß wir nicht
so gut Berndeutsch schrcibcn wie Sic.

Stud. med. G. in Jena. Legen Sie sich

ein Senfpflaster auf die Stirne.
Abonnent H. L. in Schaphausen. Gute

Idcc. Wir werden gelegentlich etwas aus
Schvpenhauer zitieren.

Abonnent O. B. in Basel. Gewiß! Ueber
die Baseler Aristokratie hört man wenig.
Wic viele können nvch nicht einmal Bnrck-
hardl richtig schreiben. Wir werden cs nächstens

mal gehörig buchstabieren.

Joseph R. in Aarau. Erst müssen Sie
mich haben, mein Bester, und übrigens bin
ich auch nicht vvn Pappe.

Abonnent A. K. in München. Tank,
kvmmt nächstens.

Erich in Zürich. Sic Spaßvogel. Wenn
Tic der Schuh drückt, dann ziehen Sie ihn
ans. Probatcs Mittel.

A. P. in Zürich. Ncin, das geht nicht, daß
wir die Briefe Ihres Bräutigams drucken.

An Diverse. Weuu Tie eine briefliche
Antwort wünschen, legen Sie uus am
Besten ein adressiertes und frankiertes Couvert
bei. Sie sparen uns viel Zeit und Geld.

K. St., Hausbesitzer in Basel. Tas ist
aber wirklich neckisch vom Baseler Wasserwerk!

Die rechnen Ihnen also den Abon-
ncmentsbetrag ab l. Januar 1828. 18281
nnd gleich 24 Franken. Eine ergiebige Quelle
hat da das Wasserwerk gefunden. So scheints.

Aus Mietvertrag und Annonce werden
lvir auch uicht klug. Daraus soll der Teufel
klug werden übrigens: Punkto Wasserwerk,

da können Sie froh sein, daß die
Leute das Abonnement nicht seit Adams
erstem Vrnnnen anrechnen. So ist's!

ui
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